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Übergang von der Berufsausbildung in das 
Beschäftigungssystem
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2009 20 Jahre

2009 3 Jahre

1970 16,5 Jahre
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Daniel Bell, läutete 1973 mit seinem Buch „The Coming of the 
Post-Industrial Society“ die Zeitenwende von der Industrie- zur 
Wissensgesellschaft ein. Das neue axiale System, so Bell, um das 
sich in der Wissensgesellschaft alles drehen wird, Technik, 
Ökonomie, Kultur, Bildung wird das wissenschaftliche Wissen 
sein. Die mitteleuropäischen Traditionen der beruflichen 
Bildung – vor allem der Berufslehre – wären danach allenfalls 
noch von historischer Bedeutung. 



Prof. Dr. F. Rauner



Prof. Dr. F. Rauner

OECD-Grafik 
Beschäftigungsverhältnisse mit hohem Anforderungsprofil (ISCO 1-3) und tertiäre 
Bildungsabschlüsse in der Bevölkerung zwischen 25 und 64
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Berufsbildung in Australien

10,5 Mio. Beschäftigte

80% Studienanfänger

415.000 Auszubildende (Australien Apprenticeship)

2/3 der Auszubildenden ….

…rekrutiert sich aus den Schulabbrechern und 
Hochschulabsolventen!

College‐for‐all Politik und ihre Folgen:
Studienanfängerquoten (Quelle OECD)
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Unterschliedliche Ausgestaltung der Systemkomponenten 
Berufsentwicklung und Berufsprogrammatik
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Struktur und Organisation
der beruflichen
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Beteiligung beider 
Lernorte 
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Kosten und Nutzen der Lehrlingsausbildung aus Sicht
der Schweizer Betriebe in Mio. SFR

Quelle: Zahlen und Fakten (SIBP)
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Kosten und Nutzen der betrieblicher Berufsausbildung in Bremen 
und in der Schweiz

Verteilung von Kosten und Nutzen auf Schweizer Betriebe.
Die Werte beziehen sich auf die gesamte Ausbildungszeit pro

Auszubildendem; negative Zahlen sind hier Nettokosten.

Verteilung der Nettokosten bzw.
-erträge auf die Bremer Betriebe
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r: 0,268; sig.: 0,001;
R-Quadrat = 0,07
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Zum Zusammenhang von Kosten, Nutzen und Qualität 
(Quelle: Eigene Erhebungen, Ergebnisse QEK Bremen 2008)
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Qualitätsdiagramm über den gesamten
Ausbildungsverlauf
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Lernen in Geschäftsprozessen (Schulnote) nach 
Branche und Ausbildungsjahr
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Arbeits- und Geschäfts-
prozess

Berufliche
Aufgaben

Funktionalität
Form
(Präsentation/
Anschaulichkeit)

Wirtschaftlichkeit
(Effizienz)

Nachhaltigkeit
(Gebrauchswert)Umwelt-

verträglichkeit

Sozial-
verträglichkeit

Kreativität

Die Kriterien der holistischen Lösung beruflicher Aufgaben
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Ergebnisse / Repräsentationen

Name: xxx
Schule / Standort: xxx
Klasse: xxx
Ausbildungsberuf: Elektroniker für Betriebstechnik
Ausbildungsjahr: 3

P∑:   24,3

K1 Anschaulichkeit und Präsentation 
K2 Funktionalität
K3 Gebrauchswertorientierung 
K4 Wirtschaftlichkeit
K5 Geschäfts- und Arbeitsprozessorientierung
K6 Sozialverträglichkeit
K7 Umweltverträglichkeit
K8 Kreativität

KF Funktionale Kompetenz
KP Prozessuale Kompetenz
KG Ganzheitliche Gestaltungskompetenz
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K8
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K2
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Ergebnisse: Durchschnittliche Kompetenzprofile im Vergleich
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China: Fachschule China: Lehrer D: Elektr. BT, Hessen 2009
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Berufliche Identität und Bindungen an den Beruf,
Betrieb und Arbeit als solche
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Berufliches Engagement und berufliche 
Identität im Vergleich

Berufliches EngagementBerufliche Identität
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Berufliches Engagement/Berufliche Identität 
im Zusammenhang
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Duale Berufsbildung Berufsabitur (optional) 
(S II) 

(duale) Meisterqualifikation        integrierte Bachelor/ 
Fachschule      Meisterschule                  Meisterstudiengänge

Berufspraxis

berufsbegleitende Masterstudiengänge

Graduiertenprogramme
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Berufliche  
Identität
Auszubildender in 
Bremerhaven (n=1400)
(Quelle: Eigene Erhebungen, 
I:BB, 2009)
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Berufliches  
Engagement
Auszubildender in 
Bremerhaven (n=1400)
(Quelle: Eigene Erhebungen, 
I:BB, 2009)
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Arbeitsmoral
Auszubildender in 
Bremerhaven (n=1400)
(Quelle: Eigene Erhebungen, 
I:BB, 2009)
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Duale Berufsbildung S II        + Berufsabitur (optional)

(duale) Meisterqualifikation        integrierte Bachelor/ 
Fachschule      Meisterschule                  Meisterstudiengänge

Berufspraxis
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